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Lesepredigt
2. Advent - Lesejahr B (7. Dezember 2014)

L1: Jes 40,1-5.9-11

             L2: 2 Petr 3,8-14
    
              Ev: Mk 1,1-8
Eine seltsame Gestalt, dieser Johannes der Täufer – ein Exot aus einer anderen Welt, mit seinem Gewand aus Kamelhaaren und mit Heuschrecken und wildem Honig als Nahrung. Das würde in unserer Zeit aber nicht einmal so sehr stören. So ausgefallene Typen findet man ja heute cool, man macht Fernsehsendungen über sie und lädt sie in Talkshows ein. 

Das eigentlich Unzeitgemäße an ihm ist etwas ganz anderes, nämlich seine Haltung: Er versteht sich als Wegbereiter, nicht mehr. „Nach mir kommt einer, der stärker ist als ich; ich bin es nicht wert, mich zu bücken, um ihm die Schuhe aufzuschnüren.“ Er will dienen, nicht herrschen. Damit hebt er sich ab von all den Menschen, die in der Einstellung leben, alles müsste um sie kreisen, ihnen dienen und ihnen mundgerecht serviert werden. Damit hebt er sich ab von manchen Führungskräften in Politik und Wirtschaft, die den Eindruck erwecken, dass sie nicht die ihnen übertragene Aufgabe und das Wohl der ihnen Anvertrauten im Blick haben, sondern eher die eigene Macht, die eigene Ehre und das eigene Bankkonto. Damit hebt er sich ab von all denen, die es in Kursen gelernt haben, sich so zu präsentieren, als seien sie die Größten und hätten keine Schwächen. 
Ihnen würde Johannes der Täufer sagen: Wer glaubst du denn, dass du bist? Du bist nicht der Nabel der Welt. Du bist ein Geschöpf, du hast Grenzen. Es gibt manches, was du gut kannst, aber auch vieles, was du nicht gut kannst. Du bist nicht besser als die Anderen. Und er würde ihnen sagen: Du bist nicht für dich selber da. Du bist Diener. Du bist Wegbereiter für einen Größeren, damit seine Gerechtigkeit, sein Friede, seine Liebe in dieser Welt Wirklichkeit werden können. Das ist dein Auftrag. Gott will mit deiner Hilfe  in dieser Welt etwas Gutes schaffen. Ihm bist du verantwortlich für das, was du tust. 
Liebe Schwestern und Brüder! Unsere Kirche lebt von Menschen, die sich so verstehen. Von Menschen, denen es um die Sache geht und nicht um ihre eigene Ehre. Und genauso gilt das für alle Menschen: Wir sind dazu da, damit Gott durch uns spürbar wird; damit andere etwas ahnen können von seiner Gerechtigkeit, seiner Menschenfreundlichkeit und seiner Liebe. Wir sind Wegbereiter, wir sind Diener -  nicht mehr, aber auch nicht weniger.

„Auch nicht weniger“ – das ist genauso wichtig! Es gibt ja nicht nur die Menschen, die sich in den Mittelpunkt stellen, um sich selber kreisen, groß tun und nur „Ich“ sagen. Es gibt ja auch die Schüchternen, die Unsicheren, die sich nichts zutrauen und sich fragen: Wer bin ich denn schon? Was kann ich denn schon bewirken? Ich bin doch klein, schwach und unbedeutend! - Diesen Menschen würde Johannes der Täufer sagen: Schaut auf mich! Ich war nicht vorsichtig und ängstlich. Ich habe den Mund aufgemacht. Ich habe Unrecht beim Namen genannt und habe mich vor keinem Mächtigen gebeugt. Er würde ihnen sagen: Seid demütig – aber das heißt nicht: Seid unterwürfig! Duckt euch! Macht euch klein vor anderen Menschen! Demut heißt vielmehr: Mut zum Dienen. Da steckt „Mut“ drin: sich vor keinem Menschen beugen, nur vor dem, dem es allein zusteht: dem Herrn Jesus Christus, in dem Gott bei uns Menschen angekommen ist. Johannes der Täufer würde den Unsicheren und Ängstlichen sagen: Glaub daran, dass du wichtig bist! Geh davon aus, dass Gott durch dich etwas in dieser Welt bewirken will! Du bist nicht ohnmächtig! Du kannst etwas verändern!

Allerdings würde er allen, die etwas verändern wollen, auch sagen: Fang bei dir selber an! Dem Herrn den Weg bereiten – das heißt zuerst: ihm mein Herz bereiten. „Macht hoch die Tür, die Tor macht weit, eu´r  Herz zum Tempel zubereit!“ - so singen wir oftmals in dieser Adventszeit. „Komm, o mein Heiland Jesus Christ, meins Herzens Tür dir offen ist!“ Dass wir das aus ganzem Herzen singen können, das wünsche ich uns allen zum Advent.
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